Tagebuch


Den Vierzehnte Dezember 


Neunzehnhudertachtundneunzig





Guten Abend, ich befinde mich heute ganz wohl, obwohl ich dennoch nicht so früh mich geweckt habe, daher schlief ich zu aus!  So was kann ich hier anrichten, um meine Zeit verbessern?  Ich möchte ein Fräulein zum Abendgericht haben.  Gegebenfalls daß ein mir herauffälle, was tue ich dann?  Ich würde ihr ein Getränk anbeiten, und hoffe daß es heirbei lange genug um mich zufreidenstellen bleibt, beten!  


So, nochmal habe ich in den Unterrichtstunden der Griechin, auch Lehrerin der griechischen Sprache gesessen.  Ich muß mich einige Bücher besorgen, ehe ich weiter gehen kann.  So lange als die mich nicht rausschmeisse, verdiene ich hierbei meine erste Unterrichtzettel, auf dem meine Stunden gezählt sind, oder wie sie alles abrechnen wird, kann ich nicht angeben.  Die dritte Griechischunterricht enthält drei schönen Mädchen, doch, in der Tat, zwei und ein mit einem zerpockten Gesicht.   Alle können ja gut Griechisch, ausser mir, der gar nichts kann!  So bald als ich meinen Hintern vom Bett reisse, muß ich mein Wortschazt vergrößen.  Ich hoffe daß mir dieser Sprache,  daß ich dem Herrn Doktor Fischer, daß ich fähig in einer Unterricht hier teilnehmen bin, auszeichnen!  Andrew’s Rat soll ich ja herzlich annehmen, und mir den Körper üben, statt daß ich heir im Stuhl Tag in und aus bin!  Ich kann nur lesen und schreiben, ahh! diese Wörter!  Sondern, werde bald mindestens zum persöhlichen Zielen, eine Hälfte eines Romanes bekritzelt haben.  Wenn eine Anfälligkeit zu den Liebeskummern, werde ich meine Aufenthalt hier hundertprozentig höher geniessen!  Hmm, so bald als man eine Weise, oder Art lernt, ändern sich unaufhörlich dieselbe, so warum nicht, als ich habe, die Grundlage eniprägen, worin man immer was er braucht haben kann!  Vermutlich, muß ichg die Rolle der Adliger heir spielen, doch!  Ich muß lachen, als ich kann mich nicht sogar einbilden, wie man mich als ein Adliger ausmalen könnte!  Nah, das Fräulein Katherina, die, kann ich ja als eine Prinzipin sehen, besondern als ihre Hüfte schwenkt mir hinan, als  ob nicht noch übig bleibt, als die flachlegen!  Ach wenn ich nur dieses andere Fräulein vergessen könnte.  Was würde man lieber haben?  Eine Klerin, oder ein schönes Hofweib?  Der nicht diese Frage entgegnen kann...oder begreifen kann, muß ein Zyst im Gehirn haben!  Wäre ich bereit plagieren?  Ja, fast, so lange als ich etwas schönes mit schlafen habe!  Nächste!  





Ich las ‘Die Weisse Kanonen’ aus, nicht innenhalb Rekordzeit, aber sonst daß ich viele technische und fachbezogene Wörter lesen mußte, konnte ich völlig begreifen, durch die Sätze, Satzbau, Verhandlungstaten, Charakterschilderhungen, wie man im Nachkriegszeit in dem Hafen Kiel, doch, zu allen anderen Hafen, je zerstört oder nicht, feidlich, oder allierte, sich befand.  Daß dieser Schriftsteller, dieser Herr Kent, ein Herz hat, kommt mir als ob es sich hier um ein Sonderfall handelt, vor.  Warum?  Nah, nicht so eines guten Autor habe das Willen, oder sogar die Strebigkeit eine derzeitig Mischehe in einem seiner Bücher ineinander verwickeln wollen, besondere als die Mehrheit in nach der Zerstörhung, Tod, Haß, Angst, Übelkeit, Erschrecken, am fernsten von Deutschen bleiben möchte.  Ich hatte niemals vorher ein solches schriftliche Darstellung der Nachkriegszeit gelesen, ich lernte in der Tat sehr viel, zum Beispiel, daß so viel Bemühung die Beziehungen zwischen den ehemalige Feinden und den Allierten-Forzen, aufbessern durchgeführt worden war.  ICOh lernte über Schiffe, deren Stücke, Lücke, und Mücke.  Ich erfurh einen Winter im Norddeutschland, und ich nahm zur Kenntnis ein, wie man das Zoll, und Zollamt betrügt.  Was noch möchte man lernen, wenn er über Maritime-Leben, hereinlassen will?  Ich lese über Vulkane, nach dem römischen Gott des Feuers genannt.  Ah,  warum denn, sind Matrosen aberglaubisch?  Durch alle Zeitem hört man von ihre Seegeschichte, ihre Fabek, fantastische Seewesen, Meeresjungfrauen.  Die See und Ozeanen haben unforhersehenen Wirkugen auf das menschliches Gehirn, nicht?  Ja, es heißt Skurbut, und nicht genug Ausbildung, genuaso was ich darunter leide.  Doch, ich liede unter Fräulienlosigkeit.  Oder doch?  Hmm, las ich eine Artikel über Personen der Öffentlichkeit, die keinen Partner haben, las, sollte ich der zu Ende gefolgt.  Hier muß ich wieser die Vor- und Nachteile hervorbringen, um in den Entscheidungsvorgänge mir helfen können.  Hmm.  Wenn man besser oder genauer oder um eine andere kümmern müsen, kann ich nicht feststellen, oder ihnen eine wissenschaftgemäße Antwort geben, jedoch, ohen eine Freundin, hatte ich zum ersten Male meines Lebens Errugnenschaften erbracht, so diese Tatsache haben nicht umsonst zahlen sollen.  Mitteilungsgeräte, was für erstaunliche Sachen!  Hmm....ihc habe hier vor mir diesen Druckknopf, wie kann so ein kleines Ding die ganze Welt zur Verfügung setzen?  Was sehr interessant ist, fiel mir zur Frage auf, der Knopf auf den richtigen Buchstaben gestellt wird?  Warum sind Machinen schneller als Menschen, oder werden die eingesetz als reine Ersatzarbeiter?  Doch, in der Tat, denken diese Geräte, glücklicherweise zur Zeit nur nach Eingabe eines noch aus Fleisch gezeugten Menschen, dessen Anweisungen in einer Billionstel einer Sekunde ausgeführt werden.  Ich muß irgendwann eine Fassung an der Gerundenheit des heutigen Student, oder solle ich hierzu anfangen, daß ich der Meinung bin, es mangelt an dieser Eigenschaft.  So. entweder ich werde nirgends eine Erwiderung von der Zeitung haben, oder den Brief habe ich nur noch nicht empfangen.  Weder Schnee noch Regen hält mich zurück!  Doch, ich bin der großer Wussbucket.  Ein Tag weiter in meiner Entwöhnungsprogramm.  Die verherige Schlaftage sollten an den Dienst kommen auch.  Nicht wahr?  Was in Hölle heißt das?  





So, ich muß auch schlaffen.  Ü





Michael  


